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Hl.
Aus dem Mineralreich.

i) Erden und Steine.
Apothckcrnahme 8omg Znneng oder ori-

Aimr/i/scher Bolus. Ein Fetthon (m-
^ilia pmFuiz) Er M)t roch aus, fühlt sich
fett und glatt an, er schimmert im ^v>chen
Brück, er färbt ab, wird vom Wasser in klei¬
nere Theilchcn zertheilt, und ist rein vom allen
Sand und andern fremden Materie», und ist
hart, je schneller er sich an die Zunge anhängt
je besser ist er. Vor Zeiten lies man ihn aus
Armenien und aus der i,evante bringen, jetzt
wird er aber auch in Frankreich und an ver»
schiedenm Orten Deutschlands gefunden.

Apothekernahme Loms rubra vul^arig.
Rother Bolus. Ein Fetthon sal-ZMs

pinguiz) Er ist gröber als der armenische,
braun von Farbe und saugt vieles Wasser in
sich. Man erhält ihn in länglichen Stucken,
die ohngefehr drey Zoll lang und zwey^Zoll
breit sind, aus Salzburg und Böhmen. ^

Apothekernahme t^alx viva^
Unyelösihter Ralk, Lederkalk. Er

wird aus dm Kalksteinen (I^män calcnei)
die
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weiß/ich, grau, braun, gelb und von andern
Fackn sind, im Frcuer gebrannt. Der Kalk-
Dn bestehet aus gröbern oder feinern Theil¬
chen von unbestimmter Gestalt, daher sein äus¬
seres Ansehen erdicht bald mehr oder weniger
dicht oder körnicht ist, er springt, wenn er zer¬
schlagen wird, in Stücken von unbestmünler
Gestalt Er ist halb hart und nimmt keine
Politur an. In der luft verwittert er um so
viel schleuniger, je feinkörnichter er ist, und
alsdenn überzieht er sich entweder mit einem
weißlichenPulver oder springt in AeinernSchup-
pen ab. Er braußt mit Scheidewasser und
andern mineralischen Saunn auf, und wird
von ihnen aufgelößti Von der Hitze eines hef¬
tigen Feuers wird er locker und zerreiblich, ver-
Uehret die Hälfte seines Gewichts, und zieht
alsdenn mit Aufbrausen und Erhitzung das
Wasser sehr stark an sich, schmeckt scharf und
zusammenziehend, und in dieser Eigenschaft
heist er ungelöschter Ralk, der wenn er an
der i.uft oder durch die Einsaugung des Was¬
sers in ein zartes Pulver zerfallen ist, ge« -
löschten Ralk calx exüncta genennt wird.

Apothekernahme l^reta a/ba.
^Veiße Areide, l^reta nun laxola. Eine.

Kalkerde (calx ci-ütn.) Sie ist weiß, im Bruch
erdicht sehr weich, hangt wenig an der Zunge
an, färbt stark ab, ist leicht, fühlt sich mager
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und etwas kalt an. Sie lößt sich in Wein«
eßig und andern leichten Säuren auf. Sonst
wurde die beste Kreide aus der Insel Kreta ge¬
bracht, jetzt braucht man bey uns insgemein
die Kölner. Eine gute Kreide muß sehr weis,
sehr leicht und gar n/chi sandicht seyn.
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Brennbare Körper.
Apothckernahme ?errc>Ieum rublum.

Bergöl, Sttt'nol. Oleum petrae, ^>e.
treolum. Ist ein fiüßiges aber etwas dickes
Bergfett (bitnmen) von einer rothen Farbe,
einem etwas unangenehmen Geruch und scharfen
Geschmack. Es ist so dick wie die ausgepreß¬
ten Oele, und an der iuft wird es brauner und
zäher, so daß es zuleht wie Pech wird. Wenn
man einen Tropfen auf Wasser fallen laßt.- so
breitet er sich auf der Oberfläche des Wassers
«us. Es lößt sich nicht im Weingeist auf, und
hierdurch erkennt man die gewöhnliche Verfäl¬
schung der Bergöls mit Terpentin. Es wird
auf verschiedenen Brunnen schwimmendgefun¬
den, auch quillst es an manchen Orten aus
Felsen und aus der Erde hervor. Man de-
stilliret auch aus Steinkohlen ein Oel das dem
Bergöl sehr ähnlich ist.

Apo-
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